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FRAll
HAUSHALT

JANUAR, DER MONAT DER GUTEN VORSATZE

I. BUCHFÜHRUNG IM HAUSHÄLT
Von Frau Leni Ehinger

Wir stehen wieder im Monat der
guten Vorsätze, und trotz des

ominösen Sprichwortes vom Weg zur
Hölle ist dies gut so. Es kann nur nützlich

sein, wenn wir uns von Zeit zu Zeil
klar machen, dass unsere Art der
Haushaltung nie vollkommen ist, mag sie
auch schon zehn oder zwanzig Jahre alt
sein, immer gibt es etwas zu verbessern
oder zu vereinfachen.

Und welche Zeit könnte für solche
Überlegungen günstiger sein als der
Jahresanfang? Ich denke hier vor allem
an das Haushaltungsbuch, für welches
der Jahreswechsel ja nicht nur Symbol,
sondern konkrete Wirklichkeit ist. Für
die Haushaltungs-Buchführung beginnt
am 1. Januar nicht nur innerlich,
sondern auch äusserlich ein neuer Abschnitt.

Ich weiss, wenn man von diesen Dingen

mit Hausfrauen spricht, so hört man
immer wieder den gleichen Einwand:
wozu ein Haushaltungsbuch führen, das
Geld geht ja so oder so weg, und ich
gebe bestimmt nichts unnötig aus Sicher
sind Frauen mit ausgeprägtem Sparsinn
gar nicht selten. Nach meiner Erfahrung
ist aber ein Haushaltungsbuch nicht einmal

wegen des Sparens besonders wichtig,

sondern vor allem deshalb, weil -es
uns hilft, die Ausgaben richtig zu
verteilen und die einzelnen Posten in einer
richtigen Proportion zueinander zu bringen,

und das geht nicht ohne eine
genaue Buchführung. Eine ungenaue Sta¬

tistik ist soviel wert, wie gar keine. In
den Haushaltungen, wo kein
Haushaltungsbuch geführt wird, werden zwar die
meisten Ausgaben auch notiert. Es wird
aber nie abgerechnet, und das Bild der
jeweiligen Finanzlage ist deshalb
getrübt und lückenhaft.

Vielleicht kann ich Ihnen, wenn Sie
an diesem Spitel krank sind, mit meinen
Erfahrungen ein bisschen behilflich sein.

Wichtig ist natürlich die Wahl des
richtigen Haushaltungsbuches. Je nachdem

kann es ein Freund und Berater,
oder aber eine Quelle des Ärgers
bedeuten und alle guten Vorsätze über den
Haufen werfen.

Ich habe verschiedene Systeme
ausprobiert und bin immer wieder zum
Schweizer-Spiegel-Haushaltungsbuch
zurückgekommen. Ich möchte gleich
beifügen, dass ich dieses Haushaltungsbuch
nicht deshalb lobe, um der Redaktion
einen Gefallen zu tun, sondern, weil ich
auf Grund vieljähriger Erfahrung ernstlich

davon begeistert bin.
Wie ich den roten Band das erste Mal

aufschlug, war ich, ehrlich gesagt, ob
den vielen Jahres-, Monats-, Einnahmen-
und Ausgabenrubriken etwas bestürzt.
Der Gebrauch hat mir aber gezeigt, dass
gerade diese minutiöse Einteilung
ausserordentlich praktisch ist.

Worin beruht nun das Schweizer-
Spiegel-Buchführungssystem? Das
Spezielle daran ist einerseits die Budget-
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Von krsu L s n i ^ ü i n g s r

^/^/ir stsüsn vrisclsr im klonst clsr" V gutsn Vorsst?s, uncl trot? càss

ominössn Lprioüv/ortss vom Msg ?ur
Hölls ist cliss gut so. ks Icsnn nur nüt?-
lioü ssin, v/snn ^vir uns von ?sit ?u ^sit
Iclsr msolrsn, clsss unssrs ^.rt <lsr Usus-
üsltung nis volllcommsn ist, msg sis
suoü soüon ?sün oclsr ?wsn?ig Isürs slt
ssin, irnrnsr giLt ss stvrss ?u vsrLssssrn
oclsr ?u vsrsinlsoüsn.

Uncl v/sloüs ?sit Lönnts lür soloLs
IILsrlsgungsn günstigsr ssin sis clsr
Islrrsssnlsng? IcL clsnLs üiör vor sllsm
un clss klsusüsItungsLuolr, lür vrsloüss
clsr Isürssv/soüssl js nioüt nur L^mLol,
sonclsrn Iconlcrsts Mirlclioülcsit ist. kür
clis Ususüsltungs-Luoüiüürung Lsginnt
um 1. Isnusr nioüt nur innsrlioü, son-
clsrn suoü susssrlioü sin nsusr ^.Lsoünitt.

loü vcsiss, vrsnn msn von clisssn Oin-
gsn mit Ususlrsusn sprioüt, so üört msn
immsr v/isclsr clsn glsioüsn kin^sncli
^vo?u sin UsusüsItungsLuoL lüürsn, clss
(lslcl gsüt js so oclsr so vrsg, uncl ioü
gsds Lsstimmt nioüts unnötig sus! Lioüsr
sincl krsusn mit susgsprsgtsm Zpsrsinn
gsr nioüt ssltsn. Hsoü msinsr krlsürung
ist sLsr sin UsusüsItungsLuolr nioüt sin-
msl wsgsn clss Lpsrsns Lssonclsrs wioü-
tig, sonclsrn vor sllsm clssüsld, vrsil-ss
uns killt, clis ^.usgsLsn rioktig ?u vsr-
tsilsn uncl clis sin?slnsn Lostsn in sinsr
rioktigsn Lroportion ?usinsnclsr ?u drin-
gsn, uncl clss gslrt niolrt okns sins gs-
nsus Luoklükrung. kins ungsnsus Lts-

tistilc ist sovisl vrsrt, wis gsr lcsins. In
äsn llsuslrsltungsn, v/o lcsin llsuslrsl-
tungsduok gslükrt vcircl, vrsrclsn ?vccsr clis
msistsn ^usgsdsn suok notisrt. ks vürcl
sLsr nis sLgsrsolrnst, uncl clss Lilcl clsr
jsv/siligsn kinsn?Isgs ist össlmllz gs-
trükt unà lüolrsnlrslt,

VisIIsioüt ksnn ioü lünsn, wsnn Lis
sn clisssm ZpitsI Icisnk sinö, mit msinsn
krlsürungsn sin öissctrsn ksüililioü ssin.

^/Vioütig ist nstürlioü clis V/süI öss
rioütigsn Ususüsltungsöuoltss. Is nsoü-
clsm Icsnn ss sin krsuncl und Lsrstsr,
oàsr sksr sins Quslls öss i^rgsrs k>s-

ösutsn uncl slls gutsn Vorsst?s üksr àsn
Usuisn ^vsrlsn.

loü üsLs vsrsoüisclsns Z^rstsms sus-
proöisrt unö öin immsr ^jsclSr ?um
Loüwsi?sr-ZpisgsI-kIsusüsItungsIzuoü ?u-
rüclcgölcommsn. loü möoüts glsioü ksi-
kügsn, össs ion öissss UsusüsItungsLuolt
nioüt àssûsllz lods, um clsr Lsclsiclion
sinsn dsisllsn ?u tun, sonösrn, ^vsil ioü
sui drunö visljsürigsr krlsüiung srnst-
lioü ösvon ksgsistsrt Lin.

Mis ioü ösn rotsn Lsnà âss srsts k/lsl
suksoülug, -wsr ioü, sürlioü gsssgt, ok
clsn vislsn laürss-, Llonsts-, kinnsümsn-
uncl ^.usgsLsnruLrilcsn stvrss Lsstür?t.
Osr dsdrsuoL Lst mir sdsr gs?sigt, clsss
gsrscls clisss minutiöss kintsilung sus-
ssrorclsntlioü prsLtisoL ist.

Morin Lsruüt nun âss Loüv/si?sr-
Lpisgsl-Luoülülrrungss^stsm? Oss Lps-
?islls âsrsn ist sinsrssits clis L u cl g s t -
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kolonne und anderseits die Trennung
der Ausgaben in regelmässige und
unregelmässige.

Sprechen wir zuerst vom Budget.
Man kann nur dann seine Ausgaben
vernünftig einteilen, wenn man auf
Grund von Schätzungen oder frühern
Erfahrungen eine Aufstellung macht,
wieviel man im kommenden Jahr für die
verschiedenen Posten brauchen darf.
Diese Aufstellung nun ist der
Voranschlag, ist das Budget. Es ist so etwas
wie ein Warnfinger.

Die Aufstellung eines solchen
Voranschlages ist aber gar nicht so einfach,
und zwar vor allem deshalb, weil es
Monate gibt, bei denen aussergewöhnliche
Ausgaben vorkommen für Miete, für
Kohle, für Kleider usw., welche das
übliche Monatsbudget vollkommen über
den Haufen werfen. Aus diesem Grunde
werden im Schweizer-Spiegel-Haushal-
lungsbuch die Ausgaben eingeteilt in
regelmässige (das heisst jeden Monat
wiederkehrende, wie Nahrung, Löhne
usw.) und in unregelmässige (das heisst
nicht jeden Monat wiederkehrende, wie
Miele, Kleider, Steuern usw.). Für die
regelmässigen Ausgaben haben wir ein
Monatsbudget, für die unregelmässigen
aber ein Jahresbudget. Es besagt an sich
gar nichts, wenn wir im Januar doppelt
soviel Geld brauchen wie im Februar, es
kommt darauf an, was mit diesem Gelde
bezahlt wurde.

Am Schlüsse jedes Monats lassen sich
der Voranschlag und die tatsächlichen
Ausgaben vergleichen. Eventuelle
Überschreitungen irgendeiner Budgelkolonne
können dann im nächsten Monat wieder
eingeholt werden. Wesentlich ist, dass
man zu jedem beliebigen Zeitpunkt die
gesamten bisherigen Ausgaben des Jahres

und das genaue Verhältnis vom Budget

und den tatsächlichen Ausgaben
überblicken kann. Man weiss, wie man
steht und hat die Möglichkeit, sich
danach zu richten.

Nur bei einer klaren Uebersicht lässt
sich vernünftig sparen. Denn nicht das
Sparen an sich, « das möglichst wenig
ausgeben », ist die Grundlage der
rationellen Haushaltung, sondern die richtige
Einteilung innerhalb der einzelnen
Monate. Es gibt Frauen, die halten sich für
besonders tugendhaft, wenn sie an einem

GUTERMANNS NÄHSEIDEN AG., ZÜRICH
Fabrikation in Buochs am Vierwaldstättersee.
Einzige Schweiz. Nähseidenfabrik mit eigener

Spinnerei.
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kc o k o n n s unâ sncksrssits ckis krsnnun^
cksr ^.usgsdsn in rsIskrrrsssigs u nck
UNISIsklNSSSiIS.

Lprsokrsn -wir susrst vorn L u ck g s t.
Ivlsn kcsnn nur cksnn ssins ^usgsìzsn
vsrnünktig sintsiksn, wsnn rnsn sut
Lkrunck von Lokrst?ungsn ocksr krükrsrn
krtskrrunFsn sins ^ukstskkung rnsokrt,
wisvisl rnsn irn Icoininsnclsn kskrr kür ciis
vsrsokriscksnsn kostsn brsuokrsn cksrt>

Oisss àkstskkung nun ist cksr Vorsn-
sokrksg, ist ckss LuckIst. ks ist so stwss
wis sin Wsrnkingsr,

Ois ^.ukstsikung sinss sokokrsn Vorsn-
sokrksgss ist sdsr gsr niokrt so sintsokr,
unck ^wsr vor skksrrr cksskrskd, wsik ss Icko-

nuts gidt, ksi cksnsn susssrgswökrnkiokrs
^usgsdsn vorkconrinsn kür Ivlists, kür
^okrks, kür I^Isicksr usw>, wskokrs ckss

üdkiokrs I^onstsduckIst vokkkcorninsn üksr
cksn kksuksn wsrksn. ^us ciisssrn (kruncks
wsrcksn irn Zokrwsi^sr-ZpisAsk-IksuskrsI-
tungsduokr ckis ^.usgskzsn singstsikt in
rsgskrnsssiFS jckss krsisst jscksn Ivlonst
wiscksrkskrrsncks, wis kkskrrunI, üökrns
usw.) unck in unrsNskrnsssigs jüss krsisst
niokrt jscksn IVlonst wiscksrkcslrrsncks, wis
IVlists, I^isicksr, Ltsusrn usw.). kür ckis

rsgskrnsssigsn k^usgskrsn krskrsn wir sin
kVlonstskuckgst, kür ckis unrsgskrnsssiIsn
sksr sin kskrrsskzuckISt. ks dsssgt sn siokt

gsr nioüts, wsnn wir irn ksnusr ckox>x>skt

sovisk Qskck kzrsuokrsn wis irn kskzrusr, ss
kcornrnt cksrsuk sn, wss rnit ckisssrn (kskcks
ks^skrkt wurcks.

^.rrr Lokrkusss jsckss I^konsts kssssn siokr
cksr VorsnsokrksI unck ckis tstssokrkiokrsn
^.usgsdsn vsrgksiokrsn. kvsntuskis Odsr-
sokrrsitungsn irgsncksinsr LuckIstkokonns
Icönnsn cksnn irn nüokrstsn klonst wiscksr
sinAskrokt wsrcksn. Wsssntkiokr ist, cksss

rnsn 2U jscksrn IzskiskziIön ^sitpunkct ckis

Nsssirrtsn disirsriAsn ^.usIskzsn ckss kskr-
rss unck ckss gsnsus Vsrkrsktnis vorn Luck-

Ist unck cksn tstssokrkiokrsn ^.usgskzsn
ükzsrkrkiokcsn kcsnn. I^lsn wsiss, wis rnsn
stskrt unck krst ckis kVIogliokrlcsit, siokr cks-

nsokr ?u riokrtsn.
klur dsi sinsr kksrsn Iksksrsiokrt küsst

siokr vsrnünktiA spsrsn. Osnn niokrt ckss

Zpsrsn sn siokr, « ckss rrrögkiokrst wsnig
susAsksn», ist ckis (kruncklsgs cksr rstio-
nsklsn kksuskrsktunN, soncksrn ckis riokrtigs
kintsikung innsrkrskkz cksr sin2slnsn I^lo-
nsts. ks gikrt krsusn, ckis Irsktsn siokr kür
krssoncksrs tugsnckkrsit, wsnn sis sn sinsrrr

?sbri>cstion in kuork» sm Vier«s>liitsUs»se>
^iniigs »ctivsir. I^sk5olcisntsb^ilc mit eigener

Zpinnsrei.



bestimmten Zeitpunkt auf eigentlich
notwendige Garderobeanschaffungen
verzichten. « Ach, das wird nächsten Monat
noch früh genug sein », sagen sie. Die
Neuanschaffung eines Kleides wird
hinausgeschoben und immer wieder
hinausgeschoben. Plötzlich kommt eine
unerwartete Einladung hereingeschneit. Es

bleibt nur die Wahl zwischen einer
Absage oder einem überstürzten Einkauf,
und dieser wird dann in neun von zehn
Fällen kostspieliger und weniger erfreulich

ausfallen als eine nach sorgfälliger
Überlegung getroffene Wahl. Gerade
hier leistet das Haushaltungsbuch
unschätzbare Dienste. Kleider gehören zu
den unregelmässigen Ausgaben, für die
ein Jahresbudget aufgestellt wird. Die
Frau weiss nun, sie darf für sich, für den
Mann und für die Kinder pro Jahr für
die Kleider soundso viel Geld ausgeben.

Sie überlegt sich sehr sorgfältig,
was sie mit dieser Summe machen will
und nimmt dann in aller Ruhe die
entsprechenden Einkäufe vor, wobei es
rechnungsmässig gleichgültig ist, ob
diese Ausgaben am Schluss oder am
Anfang des Jahres erfolgen.

Unerlässlich für eine richtige
Buchführung ist allerdings, dass auch der
Hausherr seine Ausgaben angibt, das
heisst, dass auch die Rechnungen, die er
selbst bezahlt, eingetragen werden,- denn
sonst kann die Sache natürlich nicht
stimmen. Noch besser ist es, wenn das
Buch gemeinsam geführt wird, korrekt
und bis ins Detail genau, wie in einem
Geschäft.

Das, was Ihnen vielleicht zuerst pedantisch

und kompliziert scheint, wirkt sich
auf die Dauer sehr zum Guten aus : wir
bekommen nach und nach das Gefühl, nicht
einfach ein Haushallungsbuch mehr oder
weniger genau zu füllen, sondern eine
richtige Buchhaltung zu führen, was
ungleich lustiger und spannender ist. Da
wird uns plötzlich bewusst, wie ärgerlich
es ist, wenn ein Posten fehlt, wenn die
Endsumme nicht stimmt, wenn etwas am
falschen Ort gebucht ist.

Nicht ein notwendiges Übel und
ständiges schlechtes Gewissen soll uns das
rote Buch sein, sondern ein zuverlässiges

Gedächtnis, ein unbestechlicher
Berater im Kampfe für den Ausgleich von
Soll und Haben.

mit der goldenen Regel:
3 x täglich

ELCHINA

Gesund durch den Winter

Edel •5chuhpflegs
Für jeden Schuh

das passende Eg-Gü-Produkt
Fabrikanten: Brogle's Söhne, Sisseln (Aargau)
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ksstimmtsn ^sitpunkt sut sigsntliok not-
wsnckgs Osrksrokssnsokskungsn vsr-
2ioktsn. « ^ok, kss wirk nsckstsn klonst
nook kük gsnuI ssin », ssgsn sis, Ois
klsusnsokstlung sinss lOsikss wirk kin-
susIssokoksn unk immsr wisksr kinsus-
gssokoksn. ?löt2Üok kommt sins nnsr-
wsrtsts kinlskunA ksrsingssoknsit. ks
klsikt nur cks Mskl 2wisoksn sinsr ^KK-

ssgs oksr sinsm üksrstür^tsn kinksui,
unk cksssr wirk ksnn in nsnn von 2skn
ksllsn kostspisÜFsr unk wsniIsr srlrsu-
kok suslsllsn sis sins nsok sorgisltigsr
OksrlsgunA gstroksns "Wskl, Osrsks
kisr Isistst kss l^susksltungskuok nn-
sokstsksrs Oisnsts, î^lsiksr Iskörsn 2U
äsn unrsgslmsssiFSN ^usgsksn, kür cks
sin üskrsskukgst sulgsstsllt wirk, Ois
?rsu wsiss nnn, sis ksrk kir siok, kir Äsn
kànn unk lür cks l5unksr pro ^skr kir
cks Klsiksr sounkso visl Oslk susps-
ksn. Lis üksrlsgt siok sskr sorFisitig,
wss sis mit kisssr Zumms msoksn will
unk nimmt ksnn in sllsr kuks cks snt-
sprsoksnksn Kinlcsuls vor, woksi ss
rsoknunFsmsssig plsiokFÜltig ist, ok
cksss àsgsksn sm Lokluss oksr sm ^n-
lsng kss Iskrss srlolpsn.

Onsrlsssliok Kir sins rioktigs Luok-
lükrunI ist sllsrkings, ksss suok ksr
klsusksrr ssins ^usgsksn sn^ikt, kss
ksisst, ksss suok cks ksoknun^sn, cks sr
sslkst ks2sklt, singstrsIsn wsrksn,- ksnn
sonst lcsnn cks Zsoks nstürliok niokt
Ltimmsn, klook kssssr ist SS, wsnn kss
Luok gsmsinssm gskikrt wirk, korrskt
unk kis ins Ostsil gsnsu, wis in sinsm
Ossokslt,

Oss, vms Iknsn visksiokt 2usrst psksn-
tisok unk IcompIÌ2Ìsrt soksint, wirkt siok
sul cks Osusr sskr 2um Outsn sus i wir ks-
kommsn nsok unk nsok kss Oslükl, niokt
sinksok sin KIsusksItunIskuok mskr oksr
wsnigsr ISNSU 2U lüllsn, sonksrn sins
rioktigs Luokksltung 2U kikrsn, wss un-
glsiok lustigsr unk spsnnsnksr ist, Os
wirk uns plötsliok kswusst, wis srgsrliok
ss ist, wsnn sin ?ostsn lsklt, wsnn kis
knksumms niokt stimmt, wsnn stwss sm
lslsoksn Ort gskuokt ist,

kkokt sin notwsnkigss Oksl unk Ltsn-
kigss soklsoktss Oswisssn soll uns kss
rots Luok ssin, sonksrn sin 2uvsrlsssi-
gss Osksoktnis, sin unksstsoklioksr Lö-
rstsr im Xkmpls lür ksn ^usglsiok von
Loll unk 5lsbsn,

mit clsr golcisnsn 5îsgsii
3 x tsgiiok

Lssunci clumk ctsn Winter

für jecien Zckuk
«ja» psiisncie kg-^ü-proctulrt

k^sbrilcsnten: Swgle'z 8öknk, 8isssln l/lsrgzu)
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Waschanstalt
ZURICH AG.

Zünch-Wollishofen
wäscht für Private, Hotels, Pensionen, Restaurants^
Konditoreien, Bäcker, Metzger, Coiffeurs, Behörden,
Zeughäuser. Bahnen, Banken, Versicherungen,
Fabriken, Cinemas, Magazine, Lebensmittelgeschäfte

Zahnärzte usw. Tel. 54.200

Cachels von DIFa ivre
unübertroffen bei :

KopFwehZoe h nwehRheumatismen
Neu ralgien
und anderen Schmerzen

12 Cachets Fr. 2._
1 Cachet 0.20
in allen Apotheken

Jfuss-fyeiscfeü

mm aeçetaèii
NUSSELLA-Kochfett
gleichfalls.
N U X O-Mandelpüree
für Mayonnaisen und für
Fruchtmilch.

Nuxo-Werk J. Kläsi,
Rapperswil

II. DAS KLEI-
Von Frau Mar-

Nachdem ich innerhalb des vergange¬
nen Jahres mit meiner ältesten

Tochter einige unliebsame Differenzen
über Kleideranschaffungen ausgefochten
hatte, kam mir eine glückliche Idee. In
einer ruhigen Stunde versammelte ich
meine heranwachsende Jugend um mich
und sagte ihr folgendes: «Ich will euch
von eurem zurückgelegten 17. Allersjahr
an selbständig machen. Anne-Marie,
unsere Älteste, hat bereits ein Jahr von
dieser Wohltat verloren. Ihr sollt von
nun an ein jeweiliges Winter- und Som-
mersaison-Kleidergeld erhalten. Ich habe
von deren Höhe ein ungefähres Bild
dadurch erhalten, dass ich seit einem Jahre
von jedem von euch ein eigenes Konto
über alle iür euch gehabten Auslagen
angelegt habe. Ihr werdet staunen über
die Beträge, die allein eure Bekleidung
betreffen.

Das eine oder andere von euch kam mir
schon mit Vorwürien, dass es benachteiligt

sei im Vergleich zu Mitschülerinnen.
Ihr wäret oft der Meinung, Kleider,

Mäntel, Schuhe müssten absolut durch
Neues ersetzt werden, und ihr wurdet
meist bockig und ungeniessbar, wenn
ich euch hierin nicht Recht gab. Dies
alles soll nun anders werden. Anfang
Oktober und April wird also den
Siebzehn- und Mehrjährigen das Kleidergeld
ausbezahlt, für den Winter mehr, den
Sommer weniger. Dass ihr ein genaues
Ausgabenbuch dafür anlegt, halte ich
für selbstverständlich. (Meine Kinder
bekamen seit Schulbeginn ein mit den Jahren

wachsendes kleineres Taschengeld
und mussten darüber Buch führen.)

Vergesst bei euren Einkäufen nie, dass
gute Qualität das billigste ist. Prüft,
bevor ihr kauft! Ich werde euch immer
gern mit Rat und Tat beistehen. Ihr habt
gute Nähkenntnisse, so dass ihr euch in
eurer Freizeit dies und jenes Kleidungsoder

Wäschestück selbst herstellen könnt.
Dafür erspart ihr Geld für ein besonders
gutes und elegantes Kleidungsstück.
Dass ihr nun nicht in Sack und Asche
einhergehen werdet, brauche ich, so wie
ich euch kenne, wohl nicht zu befürchten.

- Habt ihr noch etwas zu fragen?'
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Von r n u Vlnr-
^.'rsolrclsm iolr innsrlrulìz clss vsrgungs-
^ 'I nsn lulrrss mit msinsr ültsstsn
7oolrtsr sinigs unlisdssms Oillsrsn^sn
ûìrsr ^lsicàsrunsolrullungsn uusgsloolrtsn
lrutts, lcum mir sins glüolcliclrs Iclss. In
sinsr rulrigsn Ltuncls vsrsummslts iolr
msins lrsrunrvuolrssncls lugsncl nrn miolr
uncl sugts ilrr lolgsnclss: «Iolr rvill suolr
von sursm ^urüolcgslsgtsn 17. ^.Itsrsjulrr
un sslìrstûnclig muolrsn. l^nns-I^Isris, un-
ssrs TUtssts, lrut lrsrsits sin lulrr von
clisssr Wolrltut vsrlorsn. Ilrr sollt von
nun un sin jsr/vsiligss Wirrtsr- uncl Lom-
msrsuison-XlsiâsrgsIcl srlrultsn. Iolr lruds
von clsrsn Ilölrs sin ungslülrrss Lilcl cls-
clurolr srlrultsn, cluss iolt ssit sinsm lulrrs
von jsclsm von suolr sin sigsnss Kionto
ülrsr ulls lür suolr gslrulrtsn ^.uslugsn
ungslsgt lisks. Ilrr rvsrclst stuunsn ülrsr
clis Lstrügs, clis ullsin surs Lslclsiclung
lrstrsllsn.

Oss sins oclsr unclsrs von suolr Icum mir
soìron mit Vorrvürlsn, cluss ss dsnsolr-
tsiligt ssi im Vsrglsiolr 2U l^litsolrülsrin-
nsn. Ilrr rvurst olt <lsr Ivlsinung, K^lsiclsr,
Irlüntsl, Lolrulrs müsstsn slrsolut clurolr
llsuss srsst^t rvsrclsn, uncl ilrr rvurclst
msist ìroolcig un>l ungsnissslrur, rvsnn
iolt suolr lrisrin niolrt ksclrt gulr. Oiss
ullss soll nun unclsrs r^srclsn. ^.nisng
Olrtodsr uncl ^.pril rvircl slso clsn Lisìr-
^slrn- uncl Iclslrrjsìrrigsn clus Klsiclsrgslcl
uuslrs^slrlt, lür clsn Wintsr mslrr, clsn
Lommsr rvsnigsr. Ouss ilrr sin gsnsuss
^usgulzsnìruolr cluiür unlsgt, lrults iolr
lür ssll>slvsrstün<lliolr. slvlsiirs l^inclsr ds-
lcsmsn ssit Solrullrsginn sin mit clsn lulr-
rsn rvuolrssnclss lclsinsrss 7usolrsngslcl
uncl musstsn clurüksr Luolr lülrrsn.)

Vsrgssst lrsi sursn Linlcâulsn nis, cluss

guis Quslitüt clss lzilligsts ist. ?rült, los-

vor ilrr lcuukt! Iolr rvsrcls suolr immsr
gsrn mit list uncl ?ut dsistslrsn. Ilrr lrulzt
guts IlâlrlcsnntnisLS, so clsss ilrr suolr in
sursr ?rsi2sit cliss uncl jsnss Kilsiclungs-
oclsr Wüsolrsstüolc ssllrst lrsrstsllsn lcönnt.
Oulür srspsrt ilrr Qslcl lür sin dssonclsrs
gutss uncl slsgsntss l^Isiclungsstüolc.
Ouss ilrr nun niolrt in Luolc uncl ^.solrs
sinlrsrgslrsn rvsrclst, lzruuolrs iolr, so rvis
iolr suolr Icsnns, rvolrl niolrt ^u lzslürolr-
tsn. - llslzt ilrr noolr strvss ^u lrugsn?
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DER BUDGET
ia Hausheer
- Nein, das Geld, das ihr euch durch
weises Haushallen erspart, gehört euch
und wird euren sportlichen und andern
Liebhabereien zugute kommen. »

Unser neues System hat sich bald als
ausserordentlich erfolgreich erwiesen.
Am Anfang jeder neuen Saison wird
jetzt von meinen selbständigen Töchtern
immer ein Budget aufgestellt über die
notwendigen Anschaffungen. Es wird
kalkuliert und gestrichen, Kataloge werden

studiert und die bestehende Garderobe

vom Gesellschaft- bis zum Badekleid

einer genauen Prüfung unterzogen.
Es ist jeweils eine aufregend-fröhliche
Zeit, bis die Ausgabentabelle ein
befriedigendes Resultat gibt. Zum Glück fallen
die Budgetlage in die Schulferien.

Auch erzieherisch wirken sich die
neuen Massnahmen gut aus. Meine Mädchen

haben sparen gelernt. Sie eignen
sich zudem Materialkenntnisse an, da sie
selber prüfen und sich beraten lassen
müssen. Ausserdem sind sie erfinderisch
geworden und stöbern in meinen
Wäscheschachteln oft brauchbares Zubehör
auf. Sie sind bescheidener und ändern
sich manche Kleidungsstücke, die früher
als untragbar bezeichnet worden wären,
denn sie wissen ja warum sie sparen. Das
eine Mal ist es ein « lotschickes »

Ballkleid, für welches es sich lohnt, Opfer
zu bringen, dann wieder ein flotter Mantel

oder eine neue Skihose.
Ein Beispiel einer solchen Sparaktion

ist folgendes: Ein ausrangierter,
imprägnierter, beige Garbardinemantel von
mir wurde das Kampfobjekt meiner Zweiten

und der noch nicht kleidergeldreifen
Tochter, die ihn sich reservieren wollte.
Wie es aber so geht, die Stärkere
gewann die Oberhand. Daraus hat sich
meine Zweite eine Skijacke fabriziert
nach dem Muster einer früher der grossen

Schwester gekauften. Sie ist ihr mit
kleinen Hilfeleistungen meinerseits sehr
gut geraten, worüber sie ebenso stolz wie
glücklich war. Das hierdurch ersparte
Geld ermöglichte ihr einige frohe
Skitage.

Meine kleinen materiellen und grössern

manuellen Hilfeleistungen fanden

Erhalten Sie Ihrer Tochter
das Selbstvertrauen.

Sie wird sich auch in kritischen
Tagen nicht zurückgesetzt fühlen,
wenn Mutter ihr ein Paket Cella-
Binden gibt. Sie wissen ja, daß
die Cella-Füllung alles aufsaugt
und immer mollig weich bleibt.
Wichtig ist die einzigartig zarte
Tricot-Hülle und der Vorteil der
leichten Vernichtung.

Die zuverlässige^

gegen Geruchj<#%
10 Tropfen%/a Damenbinde

In Apoth. u. Drog. Muster gratis durch Flawa, Flawil

TREFFEN SIE DIE WAHL
Kränkliche, Erholungsbedürftige, Blutarme, alle, die
eines Stärkungsmittels bedürfen, be Jenken Sie, dass

es Stärkungsmittel und Stärkungsmittel gibt. Sie
haben die Wahl. Entschliessen Sie s'ch deshalb für
jenes, das sich bewährt hat: für den VIN DE
VIAL mit seiner klassisch gewordenen Zusammensetzung

von Chinarinde (stärkend und anregend),
Zucker (nährend), Fleischextrakten (muskelbildend)
und Lactophosphat (unentbehrlich für das Nervensystem

und die Knochen).

Seit 60 Jahren wird VIN DE VIAL von Millionen
Familien geschätzt, er wurde ständig verbessert, so
dass Sie nun als Resultat der langjährigen Erfahrung
ein vollkommenes Heilmittel zu Ihrer Verfügung
haben, welches au allem hinzu noch ausgezeichnet
schmeckt.

VIN DE VI À L

\}ö[&Apfe/-7ee
Das wärmende Hausgetränk
für die rauhe Jahreszeit
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t â Hanstrssr
- dlsin, àss Qsiâ, ciss iirr snoir àroir
rvsisss Lisnsirsitsn srspsrt^ gsirört snoir
nnci r/virci snrsn sportiioirsn nnci nncisrn
Lisdìrsdsrsisn ?ngnts icoinrrrsn, »

LInssr nsuss L^stsrn irst sioir dsici sis
-rnsssrorcisntiioir srioigrsioir srvrisssNà
7^.in T^ninng jscisr nsnsn Lnison rvird
jst^t von rnsinsn ssidstânciiISn ?öoirtsrn
iininsr sin Sncigst snigsstsiit ndsr ciis
notwsnciigsn ^.nsoirsiinngsn, Ls rvirci
icsiìcnlisrt nnci gsstrioirsn, I^stsiogs rvsr-
cisn stuciisrt nnci ciis dsstsirsncis dsrcis-
rods vorn Qsssiisoirsits- dis ^nnr Lscis-
kisici sinsr gsnnnsn Lrniung nntsr^ogsNà
Ls ist jsrvsiis sins snirsNsnci-iroiriioirs
^sit, dis ciis ^.nsgsdsntsdsiis sin dsiris-
ciigsnciss kssnitst gidt. !^nrn (iinolc isiisn
ciis Lncigsttsgs in ciis Loìrnitsrisn.

T^noir sr^isirsrisoir vcirlcsn sioir ciis
nsusn IVlsssnnirrnsn gnt sns, 1/isins ivlsci-
oirsn dsdsn spsrsn gsisrnt. Lis signsn
sioir 2ncisrn i»istsiisilcsnntnisss sn, cis sis
ssldsr prnisn nnci sioir dsrstsn insssn
inûsssNà ^.nsssrcisrn sinci sis srtincisrisoir
Zsrvorcisn nnci stödsrn in rnsinsn Mâ-
soirssoirsoirtsin oit drnnoirdsrss ^ndsirör
ant^ Lis sinci dssoirsicisnsr nn>i âncisrn
sioir insnoirs i^Isicinn^sstnolcs, ciis irnirsr
sis nntrsgdsr ds^sioirnst rvorcisrr rvsrsn,
cisnn sis wisssn js rvsrnin sis spsrsn. Oss
sins Ivlsi ist ss sin « totsoirioicss » Lsii-
icisici, inr rvsioirss ss sioir ioirnt, Opisr
2n dringsn, cisnn vriscisr sin iiottsr IVlsn-
tsi ocisr sins nsns Liciiross.

Lin Lsispisi sinsr soioirsn Zpsrsìrtion
ist toiFonciss: Lin snsrsnAisrtsr, iinprs-
gnisrtsr, dsi^s (isrdsrciinsrnsntsi von
inir wnrcis ciss i^srnpiodjsict rnsinsr ^vrsi-
tsn nnci cisr nooir nioirt IcisicisrIsicirsiisn
Looirtsr, ciis iirn sioir rsssrvisrsn rvoiits.
Mis ss sdsr so gsirt, ciis Ltsricsrs FS-
rvsnn ciis Odsrirsnci. Osrsns irst sioir
rnsins ^rvsits sins Licijnoics isdri?isrt
nsoir cisrn IVlnstsr sinsr irnirsr cisr gros-
ssn Loirwsstsr Nsicsnktsn, Lis ist iirr rnit
icisinsn iiiiksisistnngsn rnsinsrssits ssirr
gnt Nsrstsn, rvorridsr sis sdsnso stoi? rvis
Airioiciioir rvsr. L>ss irisrcinroir srspsrts
(isici srinögiioirts iirr sinigs iroirs Lici-
tSIS^

Irisins icisinsn rnstsrisiisn nnci c,rös-
ssrn rnsnnsilsn iiiiisisistnngsn isncisn

Li^IisItsn Sis Ikrer I'ocktsf
ctss Seldstvertfsuen.

Sis rvirct sick suck in kritiscksn
1°sgsn nickt surückgssst^t tllkisn,
rvsnn iVIutter ikr sin psket Lsiis-
Sinclsn gidt. Sis rvisssn js, ctslZ
ltio LsIIs Füllung silss sutssugt
uncl immsr moilig weick disidt.
V/icktig ist ctis ein^igsrtig ssrts
1>icot-ttUIIs unct ltor Vorteil cisr
Isicktsn Vornicktung.

Oie -uverlsssigSt

gsgsn Lsruck^OF
10 1°roptenN<Ä Vsmendin6s

8IK OIL

8eit 6l) ^slireQ ^vircl VII^ von ^lilliovev

vi^s i)x vi^i.

vÄs/MM
Oss wsrnosncts dlsosgstrsok
für ciis rsods ^isdrss^sit
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plötzlich Dank und Anerkennung, früher
waren sie beinahe eine Selbstverständlichkeit.

Die unter dem Schutze des
Elternhauses gelernte und geübte Selbständigkeit

wird den Kindern später sowohl
in der Ehe als im Berufsleben von Nutzen
sein. Sie sind sich bewusst, dass sie für
eine Dummheit selbst die Verantwortung
zu tragen haben, sie lernten Ordnung
und Pflege der Kleidung (nie mehr hängen

Kleider oder Mäntel ohne Kleiderhaken,

nasse Schuhe werden mit
Zeitungspapier ausgefüllt, kleine Schäden
sofort ausgebessert).

Natürlich erwuchsen meinen Töchtern
durch ihre Selbständigkeit anfangs
manchmal Schwierigkeiten. Einmal während

einer längern Abwesenheit meinerseits

kaufte sich die Älteste ein grünes
Kleid, das ihr aber der Farbe wegen gar
nicht zu Gesichte stand, sie blass und viel
älter aussehen machte. Sie sah es ein,
meinte aber, dass es sie im Geschäft sehr
gut gekleidet hätte. Sie überlegte lange,
wie sich das Kleid vorteilhaft, ohne der
guten Linie zu schaden, ändern liesse und
fand schliesslich eine glückliche Lösung.
Der Stoffart wäre nämlich ein Umfärben
nicht zuträglich gewesen, zudem scheute

sie die grosse Auslage. Diese Erfahrung
lehrte meine Tochter, nicht nur auf
Schnitt, Material und Preis, sondern auch
auf eine zu Gesicht und Haar passende
Farbe zu achten.

Eine andere Tochter ärgerte sich einmal

lang über einen Mantelkauf in
Braun, weil ihr erst nach dessen Ankauf
in den Sinne kam, dass ihre Garderobe
und Schuhe eigentlich auf graue und
blaue Töne eingestellt waren. Ich legte
den Kindern nahe, dass jene, welche nur
ein beschränktes Budget zur Verfügung
haben, sich jeweilen in ihren Kleidern
auf eine Hauptfarbe beschränken
sollen, zu der die andern Ausstattungs-
gegenslände harmonieren.

Einige Müller in meiner Bekanntschaft,
die unserm Beispiel folgten, machten
ebenfalls gute Erfahrungen. Daher möchte
ich all denen, die in einer ähnlichen
Lage sind, empfehlen, das Experiment
auch zu machen und die notwendigen
Auslagen den Kindern vorzuschiessen.
Bei einigermassen verantwortungsbewuss-
len und praktisch veranlagten jungen
Menschen wird das sicher von Nutzen
und Segen sein.

WES BROT ICH ESS, DES LIED ICH SING
Erfahrungen eines Dienstmädchens

Von L. H.

Wir sechs Kinder, drei Knaben und
drei Mädchen, sind auf dem Land

aufgewachsen. Unser lieber Vater starb
uns früh weg,- unsere gute Mutter mussfe
in der Fabrik den Lebensunterhalt
verdienen, wobei ihr der Älteste so früh als
möglich tüchtig mithalf. Aber auch für
uns andere gab es vorerst keine andere
Möglichkeit als die Fabrik. Ob wir nun
aus der Primär- oder Sekundärschule
austraten, wir mussten alle, die einen länger,
die andern weniger lang, in der
Spinnerei Geld verdienen. Damals war die
Arbeitszeit noch länger, nämlich von
morgens 6-y212 Uhr, von mittags 1 bis
6 Uhr. So blieb uns Mädchen natürlich
nicht viel Zeit, um den Haushalt zu
lernen. Unsern einfachen Haushalt hätten

wir vielleicht zur Not selber bewältigen
können - aber eben - solang die Mutter

allem bevorstand, glaubten wir in
unserm Unverstand, es sei so alles in
Ordnung.

Unsere älteste Schwester konnte dann
eine Haushaltungsschule besuchen und
nahm nachher die Stelle beim
Fabrikdirektor an, zuerst als Alleinmädchen
und als die Familie sich vergrösserte, als
Köchin. Nach zwei Jahren ging sie wieder

in die Fabrik, wahrscheinlich weil
sie dort, nach dem neuen Gesetz, mehr
Freiheit hatte. Sie heiratete dann und ist
nun, vielleicht weniger eine tüchtige,
exakte Hausfrau, weil es ihr eben fast am
Nötigsten fehlt, als eine vortreffliche,

72

piöt^iick Osnk nnÄ ^.nsrksnnnng, Irnksr
wnrsn sis bsinnks sins LsikstvsrstnnÄ-
iickksit. Ois nntsr Äsm Lcknt^s Äss KI-
tsrnknnsss gsisrnts nnÄ gsiikts Lsikstnn-
Äigksit wirÄ Äsn KnnÄsrn spntsr sowoki
in Äsr kks sis iin Lsrnlsisksn von KIntssn
ssin. Lis sinÄ sick kswnsst, Änss sis Inr
sins Onminksit ssikst Äis VsrnntwortnnI
2N Irngsn knksn, sis Isrntsn OrÄnnng
nnÄ klis^s Äsr KÄsiÄnng snis mskr ksn-
Isn K^isiÄsr oÄsr IVlnntsi okns I^isiÄsr-
knksn, nnsss Lcknks wsrÄsn init ?si-
tun^spnpisr nnsFsIniit, kisins LcknÄsn
solort nnsIskssssrt).

»ntnriick srwnckssn rnsinsn liöcklsrn
Änrck ikrs LsikstnnÄigksit nnlnngs
mnnckmsi Lckwisrigksitsn. kinmni wnk-
rsnÄ sinsr inngsrn T^kwsssnksit msinsr-
ssits knnlts sick Äis Ä,Itssts sin griinss
X7siÄ, Äns ikr nksr Äsr knrks WSFSN gnr
nickt 2U Ossickts LtnnÄ, sis kinss nnÄ visl
nitsr nnsssksn mnckts. Lis snk SS sin,
msints nksr, Änss ss sis im, Osscknlt sskr
Int IsKisiÄst kntts. Lis nksrisgts inngs,
wis sick Äss KIsiÄ vortsiiknlt, okns Äsr
Fntsn kinis 2N scknÄsn, nnÄsrn lissss NNÄ
InnÄ sckiisssiick sins Iliickiicks kösnng,
Osr Ltollnrt wnrs nnmiick sin klmlnrksn
nickt ^ntrsgiick gswsssn, ^nÄsm scksnts

sis Äis Iiosss TVnsings. Oisss krlnkrnnN
iskrts msins kocktsr, nickt nnr nnl
Lcknitt, KIntsrini nnÄ ?rsis, sonÄsrn nnck
nnl sins ?n Ossickt unci »nnr pnsssnÄs
knrks 2n ncktsn.

Lins nnÄsrs locktsr nrgsrts sick sin-
mni innI nksr sinsn klnntsiknnl in
örnnn, wsii ikr srst nnck Ässssn 7^.nknnl
in Äsn Linns knin, Änss ikrs OnrÄsroks
nnÄ Lcknks siFsntlick nnl grnns nnÄ
Kinns 7öns sinFSStsilt wnrsn. Ick Isgts
Äsn XünÄsrn nnks, Änss jsns, wsicks nnr
sin kssckrnnktss LuÄgst êlnr VsringnnI
knksn, sick jswsiisn in ikrsn »isiÄsrn
nnk sins »nnptlnrks kssckrsnksn sol-
Isn, 2N Äsr Äis nnÄsrn 7i,nsstnttnngs-
ISNSNSINNÄS knrmonisrsn.

kinigs Klirltsr in insinsr ösknnntscknit,
Äis unssrm Lsispisi loigtsn, mscktsn
sksnlsiis gnts krlskrunIsn, Onksr möckts
ick nii Äsnsn, Äis in sinsr skniicksn
kngs sinÄ, smplskisn, Äss Lxpsrimsnt
snck ?n mncksn nnÄ Äis notwsnÄigsn
^VnsinISn Äsn I^inÄsrn vomnsckissssn,
Lsi siniFsrmnsssn vsrnntvrortnnNsksvrnss-
Isn nnÄ xnnktisck vsrnningtsn jungsn
lÄsnscksn vrirÄ Äns sicksr von kint^sn
nnÄ Lsgsn ssin.

555, V55 5I5V 5I^sQ
T r k s K r u n 9 s n sinss O i s n s t in â â e k s n s

Von k. ».

^/ì/ir sscks K^inÄsr, Ärsi I^nnksn nnÄ
» V ärsi KIsÄcksn, sinÄ nnl Äsm knnÄ

snlgsvrnckssn. Onssr iisksr Vntsr stnrk
nns irirk v/SI,- nnssrs gnts lÄnttsr mnssts
in Äsr knkrik Äsn ksksnsnntsrknit vsr-
Äisnsn, vroksi ikr Äsr Aitssts so Iriik nis
inögiick tncktig mitknil. ^,ksr nnck lür
nns nnÄsrs Ink ss vorerst ksins nnÄsrs
klögiickksit nis Äis knkrik. OK ^vir nnn
nns Äsr?rirnnr- oÄsr LsknnÄnrscknis nns-
Irntsn, wir rnnsstsn nils, Äis sinsn Inngsr,
Äis nnÄsrn wsnigsr inng, in Äsr Lpin-
nsrsi OsIÄ vsrÄisnsn. Onmnis wnr Äis
A,rksits2sit nock inn^sr, nnmiick von
inorgsns à-^/z12 Okr, von inittngs 1 kis
S Okr. Lo kiisk nns k/lsÄcksn nntnriick
nickt visi 2sit, nm Äsn »nnsksit ^n isr-
nsn. Onssrn sinincksn »snsknit knttsn

wir visiisickt ?nr »ot ssiksr kswnitiISn
könnsn - nksr sksn - soisng Äis klnt-
Isr niism ksvorstsnÄ, ginnktsn wir in
nnssrm OnvsrstnnÄ, ss ssi so niiss in
OrÄnnnA.

kinssrs nitssts Lckwsstsr konnte Ännn
sins »nnsknitnnAsscknis kssncksn nnÄ
nnkm nnckksr Äis Ltsiis ksirn Inkrik-
Äirsktor nn, ^nsrst sis ^.iisininnÄcksn
nnÄ nis Äis knmiiis sick vsrNrösssrts, nis
Köckin. klnck ?wsi Änkrsn ging sis wis-
Äsr in Äis ?nkrik, wnkrscksiniick wsii
sis Äort, nnck Äsm nsnsn Ossst?, mskr
krsiksit kntts. Lis ksirntsts Ännn nnÄ ist
nnn, visiisickt wsnigsr sins tircktigs,
sxnkts »nnslrnn, wsii ss ikr sksn Inst nm
»ötigstsn Iskit, nis sins vortrslliicks,
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